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Das britische Schlachtschiff „Varl)am" gesunken
22 Sowjetblinker vor Leningrad vernichtet — Feindliche Panzervorstöße gescheitert

DNB Berlin , 13 . Jan . Im OKW .-Verlcht vom 26. November
Ml wurde gemeldet, dass ein deutsches Unterseeboot
unter Führung von Kapitänleulnant Freiherr von Tie¬
fe » Hausen im Seegebiet vor Sollum ein briti¬
sches Schlachtschiff torpedierte . Wie jetzt durch britische Gefan¬
gene bcstätiat worden ist , handelt es . sich um das Schlachtschiff
Harham "

. Das Schiff ist nach den Eefangenenaussagen gesunken.

Der deutsche WehrmachtsberichL
DNG . Aus dem Führer -Hguptquartier , 13 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus derKrim und imDonezbogeu nur geringe Ge«

fechtstätigkert.
2m Raum ostwärts Charkow führten unsere Truppen

ersolgrerche Erlundungsoorstöhe gegen feindliche Stütz»
punkte. Der Gegner verlor 219 Tote und 83 Gefangene.

Die Kämpfe im mittleren Frontabschnitt und im Wal»
Lat - Gebiet halten an.

Bei einem Stotztruppmnernehmen an der Emschlietzungs-
sront von Leningrad wurden 22 feindliche Bunker mit
ihrer Besatzung vernichtet.

Starke Kampf -, Sturzkampf - und Jagdfliegervrrbände
griffen in die Erdkämpse ein . Die Sowjets erlitten beson¬
ders hohe blutige Verluste und büßten umfangreiches
Kriegsmaterial ein . Zahlreiche belegte Ortschaften und
Lisenlmhnziige wurden in Brand geworfen.

In Nordasrika wurden heftige britische Angriffe im
Raum von Sollum abgeschlagen . Dis schweren Kämpfe
dauern an . Südwestlich von Agedabia scheiterte ein feind¬
licher Panzervorstotz . Deutsche Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge bombardierten britische Kraftfahrzeug - und Panzer-
an 'ammlungen im Raum von Agedabia sowie Flugplätze
und Hafenanlagen in der Cyrenaika . In Luftkämpfen wur¬
den drei feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Die Luftangriffe auf Flugplätze der Insel Malta
wurden bei Tag und Nacht erfolgreich fortgesetzt.

Der italienische Mehrmachtsbericht
DNB . Rom , 13. Jan . Der italienische Wchrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

. Heftige Angriffe auf die Stützpunkte im Gebiet von Sol-

lum stießen auf den hartnäcitgen Widerstand unserer Besatzun¬
gen. Schwere Kämpfe sind im Gange.

Südwestlich Agedabia würbe ein Vorstoß feindlicher
Panzerkräfte iosoxt zurückgewiesen . Einige gegnerische Panzer¬
fahrzeuge wurden zerstört.

Abteilungen der Luftwaffe wirkten zu wiederholten Malen mit
sichtlichem Erfolg aus das feindliche Hinterland . Der Feind verlor
ii. Luftkämpfen mit deutschen Jägern drei Curtis.

Englische Flugzeuge führten Angriffe gegen Homs und Tri¬
polis durch , ohne schweren Schaden anzurichten.

Die Luftangriffe gegen Ziele auf Malta gehen weiter.

Neuer schwerer Luftangriff auf Singapur
DNB . Tokio. 13 . I .rn . ( Ostasiendienst des DNB ) Am Diens-

tagnachmittag führten Formalionen der japanischen Marineluft¬
waffe Hotz schlechter Wetterbedingungen erneut schwere Bomben¬
angriffe cegen Singapur durch . An den militärischen Einrichtungen
waren starke Zerstörungen festzustellen. Alle japanischen Maschinen
kehrten zu ihren Stutzpunkten zurück.

Weitere Landung auf Celebes
DNB . Tokio, 13. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Besondere

" Londungskorps ' der japanischen Marine nahmen einer offiziellen
Verlautbarung zufolge auch an der Ostkllsle von Minahosja , der
nördlichen Halbinsel von Celebes , eine erfolgreiche Landung vor.
Sie besetzten die Stadt Kerna ; etwa 40 km ostwärts der Stadt
Menado , bei der bereits am Sonntag japanische Strellkräste an
Land gingen.

Australien und Duff Cooper . Der Londoner Korrespon¬
dent von „Stockholms Tidningen " berichtet , daß die Ver¬
abschiedung Duff Loopers nach einer Amtszeit von nur
21 Tagen als ein Nachgeben gegenüber den Australiern be¬
zeichnet werden müsse, die sich telegraphisch mit Churchill in
Washington in Verbindung gesetzt und die Heimberufung
Düff Loopers verlangt hätten.

Metallsammlung in England . Wie der Londoner Nach¬
richtendienst meldet , hat der britische Minister für öffent¬
liche Arbeiten einen neuen Aufruf zur Metallsammlung er¬
lassen . Die Dringlichkeit dieser Maßnahme wird darin be¬
sonders unterstrichen.

Neue deutsche Kampsersolge im Osten
Berlin , 13 . Jan . Im Raum ostwärts Kursk erlitten dis

Bolschewiken während der letzten Tage bei ihren vergeblichen
Angriffen aus die deutschen Stellungen schwere Verluste an Men¬
schen und Material . So wurden am 10. und 11 Januar allein an
diesem Frontabschnitt sieben Panzerkampfwagen , darunter drei
82 -Tonner. vernichtet , zwei weitere Panzerkampswagen wurden
schwer beschädigt . Bei Kämpfen , die sich trotz strengen Frostes
und stürmischen Wetters um den Besitz einer Ortschaft entwickel¬
ten, verloren die Bolschewisten bei nur sehr geringen deutschen
Verlusten 18g Tote und 10 Gefangene . Außerdem wurden von
den deutschen Soldaten 8 Maschinengewehre erbeutet . Im Lause
des 11 . Januar wurden in diesem Kampfgebiet weitere bolsche¬
wistische Angriffe erfolgreich zurückgefchlagen . Ein Dorf , in dem
der Gegner vorübergehend Fuß gefaßt hatte , wurde am Nach¬
mittag des 11 . Januar im Gegenstoß zurückgewonnen.

An allen Frontabschnitten der Ostfront bewiesen die Soldaten
des deutschen Heeres durch den Abichuß bolschewi strich er
Flugzeuge mit Gewehr- oder Maschinengewehrfeusr immer
wieder die vollständige Beherrschung ihrer Waffen . So 'Hoffen
bei den Abwehrkämpfen ostwärts Kursk die Mannschaften eines
Gesechtstrosjes am 11 . Januar wiederum ein feindliches Flug¬
zeug mit Infanteriewaffen ab.

Der Kommandeur der Blauen Division , General Munoz
Grandes, würdigt in einem Tagesbefehl die hervorragende
Tapferkeit der spanischen Freiwilligen bei der Abwehr eines bol¬
schewistischenAngriffs , bei oem der zahlenmäßig überlegene Feind
«icht weniger als acht Bataillone einbüßte.

2m gesamten Südabschnitt der Ostfront herrschte
gestern bei einer Kälte von 8 bis 10 Grad im allgemeinen Ruhe.
Lediglich an einzelnen Stellen fanden Vorfeldgefechte statt . Im
Raum nord ostwärts Taganrog kam es zu einer Neihe
kleinerer Späh - und Stoßtruppunternehmen . Während ein sich
den deutschen Linien nähernder feindlicher Vorstoß frühzeitig
«dgcwiesen werden konnte, drang ein deutscher Spähtrupp zwi¬
schen den sowjetischen Gefechtsvorposten ein und brachte mehrere
Gefangene zurück An anderer Stelle drang ein Stoßtrupp der
Wafsen- fL in die Stellungen des Gegners ein und sprengte dort
drei Kampfstünde in die Luft . Auch im Raume ostwärts
Charkow hatte ein Stoßtruppunternehmen gegen einen bol¬
schewistischen Stützpunkt vollen Erfolg Bei geringen eigenen Ver¬
lusten verlor der Feind über 266 Tote und 83 Gesängen« . Der
Ctoktruvo krackte wertvolle Ausklärunaseraebnisie mit.

An der Südküste der Krim unternahm am 11 . Januar
eine kleinere bolschewistische Abteilung im Schutze unsichtigen
Wetters einen erneuten Landungsversuch. Das feindliche Unter¬
nehmen scheiterte jedoch an der Wachsamkeit der deutschen Küsten¬
wachen , die die Bolschewisten nach kurzem Kampf überwältigten
und gefangen nahmen.

2m Schutze des nebligen Wetters und der schlechten Sicht , die
am 11 . Januar an der Einschließungssront von Se¬
wastopol herrschte , unternahmen bolschewistische Kräfte im
vaufe oes wnges mehrere -uoravge gegen oie vermalen « rei '.uii-
gen. Die feindlichen Stoßtrupps wurden mit schweren Verlusten
zvrückgeschlagen An einzelnen Stellen des Kampfgebietes wur¬
den vsn vorgeschobenen Beobachtern bolschewistische Bereitstellun¬
gen zu erneuten Vorstößen rechtzeitig erkannt und durch wirk¬
sames Artilleriefeuer zerspengt.

NlederMbiN -MWef Minenleger versenkt
Wichtiger Flugplatz bei Menado besetzt

Tokio. 13 . Jan . (Oad .) Wie das kaiserliche Hauptquartier Ve»
"kanntgibt , hat die japanische Marine am 13 . Januar den nieder»
ländisch - indischen Minenleger „Prins van Oranje" (128L
Tonnen ) versenkt , der versuchte , aus Tarakan zu entkommen. Ja»
panische Einheiten haben ferner den Kakas - Flugplatz bet
Menado aus Celebes eingenommen, wo vier Lockhcad- Hudson-
Bomber und drei andere schwere Bomber vernichtet wurden . 2m
Gebiet von Tarakan zerstörten japanische Flugzeuge einen feind»
lichen zweimotorigen Bomber und einen anderen Bomber vom
Muster V 17 . Zu der Einnahme des Kakas -Flugplatzes wird wei» .
ter gemeldet, daß die japanischen Einheiten , die Menado besetzt!,
hatten , auf Tondano verrückten, wo sie anderen Abteilungen,!
die bei Kemir gelandet waren , die Hand reichten. Die Truppe »!
gingen dann gemeinsam gegen den Kakas -Flugplatz vor.

Flucht der letzten USA .-Streitkräfte von den Philippinen?
Tokio, 13. Jan . (Oad .) „Nitschi Nitschi Schimbun" berichtet von

der Insel Luzon, daß japanische Aufklärungsflugzeuge in der
Nähe der Jnselfestung Corrcgidor und an der Küste des südliche»
Teiles der Halbinsel Bataan TransportschiffederUSA.
entdeckt haben , die vermutlich dazu dienen sollen , die Reste der
USA .-Streitkräste von den Philippinen zu evakuieren.

Die Aussagen eines gefangenen USA .-Osfiziers lasten lauti
einem Domei-Vericht von den Philippinen auf äußerste Verwirf
rung und Disziplinlosigkeit unter den USA .-Truppen schließen .^

'
Der Offizier berichtet, daß die amerikanischenHauptstreitkräfte , diA
Len Befehl haben , bis zum letzten Mann zu kämpfen, zur Zeit
aus der 1 . Division und Ueberresten der zerschlagenen 31 . Divisio»
bestehen , oeren Reihen sich infolge von Desertierungen und Verq
Insten täglich mehr und mehr lichten . Angesichts der unaufhör¬
lichen japanischen Angriffe und des Mangels an Vorräten meh¬
ren sich vie Fälle freiwilliger Uebergabe und Desertierungea .!
Die an verschiedenen Plätzen stationierten Sonderkommande»
haben den Befehl erhalten , alle Deserteure ohne Anruf zu er-
schießen.

Flucht aus Kuala Lumpur
EingestänSnis der militärischen lleberlegenheit der Japaner

Stockhorm , 13. Jan . Jetzt endlich hat London sich bequemt, di«
Einnahme von Kuala Lumpur durch die Japaner zuzugsücn. Noch
am Montag vormittag behauptete der Rundfunk von Singapur,
die Stadt befinde sich immer noch in britischer Hand . Abends
aber teilte ber Londoner Nachrichtendienst mit , nach einer Mit¬
teilung aus Singapur , „die vor einer halben Stunde eintraf "

, sek
der Fall Kuala Lumpurs bestätigt worden . Der Verlust Kuala
Lumpurs , so gab die „Times " zu , fei für die Engländer sehr
ernst, nicht nur , weil sich hier die Kautschukvorräte und in der
Umgebung der Stadt die wichtigsten Zinnfelder befinden , son¬
dern auch weil die Japaner in den Besitz zweier wichtiger Flug¬
plätze gelangten . Bemerkenswert ist auch eine Schilderung de»
Korrespondenten von „Daily Expreß" . Die Japaner beherrschte»
in einer solchen Weise den Luftraum , schreibt er, daß jeder Eng¬
länder , sobald er nur den Motorenlärm eines Flugzeuges höre,
in die Eummiplantagen und Dschungel flüchte. Man brauche
gar nicht erst hinzusehen, ob es vielleicht doch eine englische Ma¬
schine sei . Es sei immer eine japanische, denn den britischen Trup¬
pen fehle alle Unterstützung aus der Luft.

Der japanische Vorstoß gegen Niederländisch - Ost¬
indien veranlatztc die Londoner „Times ", zu erklären , „Satz
keine Möglichkeit mehr bestehe , eine Sicherheit dafür zu bieten,
daß der Feind nicht weitere Landungen in diesem kritischen Ge¬
biet unternimmt . Es gibt nur eines , was diesem heuschrecken¬
ähnlichen Ausschwärmen über die Inseln Einhalt gebieten kann,
und das ist eine entscheidende Flottenüberlegenheit im Pazifik
zu der, wie überall in der modernen Kriegführung , die Ueber-
legenheit in der Luft als wesentlicher Bestandteil hinzugehört.
Solange wir dies nicht geschafft haben , bleibt uns nichts andere»
übrig , als die unvermeidlichen Verluste, auf ein möglichst erträg¬
liches Maß herabzumindern .

"

Japanische Erklärung iiSerMederlandisch -Indien
Tokio , 13. Jan . (Oad .) Das Informationsbüro der japanischen

Regierung veröffentlicht folgende amtliche Erklärung:
Obwohl die japanische Negierung an die USA . und an das

britische Empire den Krieg erklärte , sah sie davon ab , irgend
welche feindlichen Maßnahmen gegen Niederländisch- Jndien zu
unternehmen in dem aufrichtigen Wunsch , wenn möglich zu ver¬
meiden. daß auch die Bewohner Nie- erländisch- Jndiens von de»
Schrecken des Krieges heimgesncht werden. Die Regierung
Niederländisch - Jndiens teilte jedoch der japanischen
Regierung mit , daß sie ein Bestehen ves Krieaszustandcs
zwischen Japan und Niederländisch-Jndien feststNlen müsse an¬
gesichts des Beginns der Feindseligkeiten Japans gegenüber de»
USA . und Großbritannien , mit denen Niederländisch-Jndien ln
enger Verbindung stehe . Die niederländisch- indischen Streitkräfte
haben seitdem zahlreiche feindselige Handlungen ge¬
gen Japan unternommen , während ferner Niederländrsch-
Jndien zur Basis für die USA und das britische Empire im
Krieg gegen das japanische Empire gemacht wurde.

Japan hat gegenüber der schuldlosen Bevölkerung Niederlän-
disch-Jndlens keinerlei feindselige Absichten . Angesichts der Not¬
wendigkeit, das feindliche Vorgehen Niederländisch-Jndiens r«

unterdrücken und das Leben und Eigentum der vorngen Japaner
zu schützen , haben die militärischen und Marinestreitkräsle Japans
am 11. Januar die militärischen Operationen gegen die Streit«
tröste Niederländisch-Jndiens begonnen.

Wie die Tokioter Presse feststellt , waren es zwei Grunds
die Japan veranlaßt haben , gegen Niederländisch- Jndien mili¬
tärisch vorzugehen : 1 . das aktive Eingreifen Niederländilch - Jn»
Viens in den Krieg in Ostasien und 2 . die Bereitwilligkeit , nie¬
derländisch- indisches Gebiet England und den USA . als Basis
für weitere Operationen gegen Japan zur Verfügung zu stellen^
„Die niederländisch- indische Regierung "

, so schreibt „Asahi Schim»
bun"

, „ tanzte nach der anglo -amerikanischcn Pfeife , mißverstand
den wahren Sinn des großostasiatischen Krieges und schloß sich
endlich der britisch - nordamerikanischen Front an ." Die Operatio¬
nen gegen Niederländisch- Jndien seien so lange zurückgestellt
worden , weil Japan darauf gewartet Habs , daß Nieder»
ländisch -Jndien aus seinem Traum aufwache. Statt dessen Had¬
es weiterhin an den angld -amerikanischen Sieg geglaubt und sich
schon vor Kriegsbeginn der Einschließungsfrontgege»
Japan angeschlossen. Nach Kriegsbeginn habe es seine
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Tl- Boote und seine Luftwaffe bei den Philippinen eingesetzt und
Japans Operationen zu stören versucht Für Japan als der füh¬
renden Macht Eroßastasiens sei es unerträglich , dag 70 Millionen
Menschen zum Vorteil einiger weniger Ausbeuter mißhandelt
'würden . Nach der japanischen Landung in Niederländisck - Jndien
dürfe erwartet werden , dag diese Menschen in naher Zukunft für
den Frieden und das Gedeihen Großostasiens mitJapanzu-
iam menarbeiten würden.

An deutscher Abwehr gescheitert
DNV Berlin , 13 Jan An einer Stelle im Nordteil der

Ostfront Hanen die deutschen Truppen am 10 Januar einen
erfolgreichen Borstoß zur Verbesserung ihrer Stellungen unter¬
nommen und sich dabei in den Besitz mehrerer von den Bolsche¬
wisten angelegter Feldstellungen und Bunker gesetzt. Gegen die¬
sen Abschnitt des Kampfgebietes richteten sich am 11 . Januar
mehrere feindliche Angriffe Alle Unternehmungen des Feindes,
die die Rückgewinnung dieses Stellungssystems zum Ziel hatten,
scheiterten jedoch an der harten Abwehr der deutschen Soldaten.

2m Raume ostwärts Mosa ' sk gelang am 11 . Januar
starken Kräften der Bolschewisten ein vorübergehender Einbruch
in die deutschen Linien Ungeachtet des starken Frostes unter¬
nahmen die Truppen der hier eingesetzten deutschen Division so¬
fort einen heftigen Gegenstoß , unter dessen Wirkung der Feind
das Gelände wieder räumen mußte . Nach Abschluß der Kämpfe
wurden Uber 300 gefallene Bolschewisten sestgestcllt . außerdem
erbeuteten die deutschen Soldaten zehn feindliche Maschinen¬
gewehre , einige Granatwerfer , eine Panzerabwehrkanone und
zahlreiche Skiausrüitunoen.

Mit wertvollen Aufklärungsergebnissen kehrten am Morgen
des 12 . Januar mehrere deutsche Spähtrupps in ihre Ausgangs¬
stellungen nordostwärtsOrel zurück. Diese deutschen Späh¬
trupps waren in der Nacht zum 12 . Januar im Schutz der nächt¬
lichen Dunkelheit über einen vor den deutschen Linien liegenden
Fluß vorgestotzen . Durch tiefen Schnee und über das ineinander-
geschcbcne Eis des Flusses hinweg hatten die deutschen Späh¬
trupps in den bolschewistischen Linien auf dem jenseitigen Fluß-
nfer Aufträge durchgcsührt.

Unter Ausnutzung des unsichtigen Wetters unternahmen die
Bolschewisten am 12 . Januar an mehreren Stellen des Süo-
teils der Ostfront Aufklärungsvorstöße gegen die deut¬
schen Linien An allen Stellen des Kampfgebietes stießen die
feindlichen Spähtrupps jedoch auf die immer bereite Abwehr
der deutschen Soldaten , die ihnen hohe Verluste zusiigten An
verschiedenen Punkten des Südteils gingen die deutschen Trup¬
pen ihrerseits zu erfolgreichen Gegenstößen über.

Ein Stoßtrupp einer deutschen Panzerjägerabteilung , der vor
einigen Tagen gegen eine bolschewistische Verteidigungslinie im
Süden der Ostfront vordrang , bracht ? vier stark befe¬
stigte Betonbunker in deutschen Besitz. Von dem neugewonnenen
Stützpunkt aus unternahm der Stoßtrupp dann einen schnei¬
digen Angriff gegen eine Höhe , auf der die Bolschewisten meh¬
rere Maschinengewehre in Stellung gebracht hatten . Die Höhe
wurde nach heftigem Beschuß gestürmt und fest in deutsche Hand
gebracht.

Während der letzten Tage wiesen die deutschen Truppen im
Raume ostwärtsOrel mehrfach bolschswist ischeVor-
stöße , die teilweise mit Panzerunterstützung durchgeführt wur¬
den , erfolgreich ab . Die immer wiederholten Versuche der Bol¬
schewisten , in die deutschen Linien einzudringen , scheiterten an
der entschlossenen Abwehr der deutschen Soldaten , die ihre Stel¬
lungen trotz eisiger Witterung und starken feindlichen Feuers
hielten . Die Bolschewisten erlitten dabei schwere Verluste . So
wurden zum Beispiel in dem Abschnitt einer einzigen deutschen
Division nach den Abwehrkämpfen des 10. und 11 . Januar
über 800 gefallene Bolschewisten gezählt Die Verluste der hier
eingesetzten deutschen Truppen sind demgegenüber sehr gering.

2m mittleren Frontabschnitt nahm am 11 . Januar
»in deutscher Stoßtrupp nach erfolgreichem Kampf eine vonden
Bolschewisten besetzte Ortschaft Zusammen mit
einigen Sturmgeschütz - » arbeitete sich dieser Stoßtrupp in der
grimmigen Kälte , die im Laufe des Tages minus 20 Grad
erreichte , gegen eine in bolschewistischer Hand befindliche Ort¬
schaft vor . In guter Zusammenarbeit mit den Sturmgeschützen
drang der Stoßtrupp in die Ortschaft ein und vertrieb nach
kurzem und heftigem Kampf die feindliche Besatzung.

Zu einem barten Kamps zwischen deutschen Jnfanteristev und
mehr " - ? n bolschewistischen Schwadronen kam es am 11 . Januar
im Raum von Kaluga. In der grimmigen Kälte des
Januartages wiesen unsere Truppen die über das hartgefrorene
Schneefeld zurückweich-nden feindlichen Schwadronen ab und
fügten ihnen schwerste Verluste bei.

2m Gebiet ostwärts Kursk richteten sich am 12 . Januar
starke bolschewistische Angriffe gegen eine von den deutschen
Truppen besetzte Ortschaft . Obwohl der Feind in mehreren Wel¬
len den Ort umfassend angrisf . schlugen die deutschen Soldaten
alle gegnerischen Anoriffe wirkun svoll zurück. In den harten
Ein ' - tkämpien . die sich bei e °n - r Kälte von über 28 Grad an
verschiedenen Stellen entwickelten , vollbrachten die deutschen
Sakralen in der Abwehr der mehrfach wiederholten starken
Feindangrisse hervorragende kämpferische Leistungen.

Wirisstatts^ en CMrMs Mh Rodsevklls
Schwere wirtschaftliche Auswirkungen der japanischen

Krieaserfolge
DNB Stockholm , 13. Jan . Das unaufhaltsame Vordringen der

Japaner in der Inselwelt des südwestlichen Pazifik hat die Ver¬
sorgung der Engländer und Nordamerikaner
mir einigen kriegswichtigen Rohflossen unterbunden . 90 Prozent
der Weltproduküon an Kautschuk kamen bisher aus dem neuen
Kriegsgebict . Während Deutschland bereits vor dem Kriege eino
ausreich - nde Erzeugung synthetischen Gummis ausbaute , wirkt
sich der Ausfall in England , und den Vereins - ten Staaten hart
aus . Die Vorräte dieser Länder , die früher stets auf ihre „un¬
erschöpflich " »" Hilfsquellen pochten , dürsten nur einige Monate
reich n , und beide sahen sich bereits zu Einschränkungen und
Sna mastncttmen genötigt . Bezeichnenderweise läßt Noosevelt
s - st: den Plan verkünden , ein „Programm " für die Erzeugung
lünjtl '

. chen Kautschuks auszuarüeitcn . Der Bevollmächtigte für
!ln '

. i ' efraa - n au - --z,'!p - ' d - ^ 1 "0 M ' ll ' op - n D - llar da¬
für aukgewandt werden sollen . Aber selbst in d-en nicht vom
Krieg unmittelbar betroffenen Ländern wirkt sich die Einfuhr¬
sperre aus . So sah sich die argentinische Regierung veranlaßt,
mit sofortiger Wirkung jede Wiederausfuhr von Gummi aller
Art zu verbieten . Der Dersorgungsminister wies in einem Er¬
laß aus die Wichtigkeit dieses Rohstoffes für die Rüstungsindu¬
strie hin und betonte , daß durch die Jmportschwierigkeilen eine
Verknappung zu erwarten sei.

Die wirtschaftlichen Auswirkunae » des Verlustes der Zinn«

ichmelzereien aus Malaya behandelt der Wirtschaitshaupt-
schriftleiter des „Manchester Guardian "

. Er weist darauf hin,
daß die Zahl der Zinnlchmelzercien in der Welt sehr gering sei,
und daß es deswegen schon in den Jahren 1910 und 1911 schwer
gewesen sei . den Verschmelzungsprozetz in d>7m nötigen Umfang
durchzufllhren . „Der Verlust der Cchmelzhütten von Penang ",
heißt es in dem Artikel , „zu dem die Bedrohung der Schmel-
zereicn von Singapur kommt , wird die Schwierigkeiten auf die¬
sem Gebiete noch erhöhen . Die Schmelzhütten von Penang und

Singapur verarbeiteten vor dem Kriege fast die Hälfte der

Weltzinnerzeu ' ung . Seit dem Ausbruch d>es Krieges hat ihre
Bedeutung noch zugenommen Nach den Verschiffungsziksern wur¬
den fast zwei Drittel der Produktion der malanischen Zinn-
schmelzereien über Penang und etwa ein Drittel über Singapur
ausgeführt . Die Schmelzanlagen in alle, . übrigen Teilen der Welt
sind begrenft . Die An . agen in England selbst haben seit 1931 im
Jahresdurchschnitt nur 38 090 T . -hervorgebrucht . Australien hat
lediglich drei kleine Schmelzhütten , die etwa 8000 T verarbei¬
ten . In d>:n Cchmelzhütten von Banka in Niederländisch - Jndien
können etwa 13 000 bis 13 000 Tonnen verarbeitet werden , wäh¬
rend etwa 10 000 Tonnen auf das südliche China kommen . Die
Schmelzkapazität Amerikas beträgt 18 000 Tonnen . Man kann
die Vorräte zwar strecken, . aber auf längere Sicht sind die uns
zur Verfügung stehenden Schmelzl .ütten ungenügend für
die englisch - amerikanischen Bedürfnisse.

Zu den wirtschaftlichen Folgewirkungen der japanischen Siege
gehört aber auch die Unsicherheit der Seeoerindun¬
gen, d-ie vor allem die Versorgung der einzelnen Glieder des
Empires und die Zufuhren nach dem Mutterland lähmt . Dar¬
über spricht sich eins Zuschrift des Oberhausmitglie '- es Lord
Dcnman in der „Times " aus . Dieser schreibt u . a . : „Was Ma¬
lakka selbst angeht , so braucht man erst gar nicht auf den Ernst
der Lage hinzuweisen . Englands und Amerikas Kautschukliefe«
rungcn sind in erhöhter Gefahr , und das bedeutet ernste Rück¬
schläge für d-ie Riistungsbetriebe beider Läuder . Nimmt man
rst an , daß Engländer und Amerikaner im Pazifik weitere Nie¬
derlagen erleiden , dann werden möglicherweise von den Japa¬
nern die Seeverbindungen zwischen Australien - Asien und Eng¬
land sowie zwischen Australien - Asien und dem mittleren Osten
obgeschniticn . Auch der Seeweg nach Nau - un und alle notwen¬
digen China - Hilfstransporte auf der Burma -Straße

'werden
durch einen weiteren japanischen Vormarsch unmöglich gemacht.
Wenn man sich vergegenwärtigt , daß Australien und Neuseeland
große Lebensmittel - und KriegsMaterialsendungcn an Großbri¬
tannien und den mittleren Osten durch L̂ ' ren . so erkennt man,
was das alles für den Fortgang d-: rses Krieges bedeutet ."

Nach V -richten aus London sind die City - Kreis ? bereits in
lebhafter Erregung . Der Verlust der gewaltigen Ver¬
mögenswerte. den der japanische Krieg schon jetzt dem bri¬
tischen Nationalbssitz verursacht hat , lädt die Londoner Eeldsäcke
immer unruhiger werden , zumal nicht ab - uschen ist . wie die
auf Malakka , Vritisch -Vorneo und dem Niederländisch Indien-
Besitz investierten Werte gerettet werden können Zu dieser Un«
ruhe in der Londoner City gesellt sich die Sorge um die Auf¬
rechterhaltung der Lebensmittelration n . die durch die Heraus-
ziebung umfangreichen nordamerikanischen Schiffsraums aus dem
Atlantik für Kriegszwecke im Pazifik nicht gesichert werden
kann . Die Verschärfung der Schiffsraunnra - e rückt damit wieder
in den Mittelpunkt der Kriegsproblcme Englands.

Knox wirb kleinlaut
Berlin . 13 Jan . „Ich würde Ihnen gegenüber nicht offen sein,

wenn ich Sie zu der Annahme verteilen würde , daß Sie günstige
dramatische Entwicklungen durch triumphale amerikanische Ma-
rincop - rglionen im Stillen Ozean in der nahen Zukunft erwar¬
ten könnten " — erklärte der USA - Marineminister K n o der
vor Beginn des Krieges im Stillen Ozean den Mund o sehr
voll genommen hatte , jetzt kleinlaut aui der Jahrestagung
der USA - Bllrgermeksier in Wa '

hington nach einem
Bericht der Associated Preß . Die Bürgermeister waren offen¬
sichtlich sehr enttäuscht , denn sie waren mit großen Erwartungen
nach der Bundeshauptstadt geeilt . Minister Knox wußte das ' uch
und suhr deshalb fort : „Tie Element - von Zen und Entfernung
und die notwendig bedingte weite Verteilung unterer Marine-
strcitkräfte lasten das nicht zu , was meiner Meinung nach Sie
alle von mir als Borschlag erwarten : Einen baldigen entschei¬
denden Waffengang mit der japanischen Marine .

" Knox luchte
dann zu beschwichtigen und beteuerte , ohne auch nur eine einzige
erfolgreiche Waffentat der von ihm betreuten Marine aniühren
zu können , daß die USA - Flotte im Stillen Ozean nicht un¬
tätig sei . 2n weiteren Ausführungen sang Knox zum soundso¬
vielten Male seinen üblichen Haßgesang gegen Deutschland , das
vernichtet werden müsse.

Dahin hat ChurchiÜ England gebracht
Vriten sollen aus dem Festland kämpfen — Nooscvelt „sie»

schützt " die Insel
DNB Stockholm , 13. Jan . Nach einer United Preß - Meldung

aus Washington in einer schwedischen Zeitung soll '» nach Ucber-
zeugung militärischer Beobachter in USA . die Pläne für
eine Invasion aus den europäischen Kontinent ziemlich
weit vorgeschritten sein . Hierbei sollen englische Truppen die
jetzt in England station ' ert seien und von denen die meisten
bereits die Feuertaufe erhalten lütten , die Invasion d-uechfüh-
ren , während die amerikanischen Ctreitlräste , die Roosevelt nach
Europa senden wollie . unterdessen England besthützen würden.
Bsgründ -et wird dieser Plan damit , daß die engli

'
chen Soldaten

bereits Kriegsersahrung hätten und, des ' alb bester für d : :
Durchführung der Invasion geeignet seien als die amerikanischen
Truppen.

England , das seinen Krieg mit dem Vlu . e anderer Völker ge¬
winnen wollte , ist nun selbst dazu auserseh n . für andere ins
Feuer zu gehen . Die „ kriegserfahrenen " Briten selten auf dem
Fcstlande kämpfen . Noosevelt „beschütz ! " inzwischen d ' e britische
Insel , um sie nie wieder aus den Künden zu lasten . Dahin hat
Churchill das stolze England gebracht.

Sckar ' er Druck an ? Ir 'and
Stockholm , 13 . Jan . Der Londoner Vertreter der schwedischen

Zeitung „NiM Dagligt Allehanda " meldet , daß dft » ritische Re¬
gierung eine Aufforderung an die Negierung des Eire gerichtet
habe . Flotten - und Lustba ' cn in Südirland der britsichcn Re¬
gierung zu vermieten . Es scheint , daß gleichzeitig ein ähnlicher
„Alttrag " von Washington an die Negierung in Eire abgegeben
ist . Daß man jetzt bereit ist, mit schärfsten Druckmitteln zu ar¬
beiten , beweist eine Anzahl von Artikeln , die in der englischen
Presse wie auf Kommando erscheinen.

„Sunday Expreß " erklärt , daß man . wenn nötig , deV alera
„auch mit Gewalt Vernunft beibringen muß ".
Das englische Blatt tobt i« seinem Leitartikel geradezu vor Wut

über das , was es eine „verbrecherische Hartnäckigkeit " de Vak»
ras nennt , den „uneigennützigen " Vorschlägen der Nll -icrte»
gegenüber so taube Ohren zu zeigen . „Es ist an der Zeit , mit
de Valera und Eire eine deutliche Sprache zu sprechen "

, meint
das Blatt , „und wenn de Valera nicht aus eine vernünftige
Sprache hören will , dann muß er dazu gezwungen werden " Di»
Situation gegenüber früher sei grundsätzlich dadurch verändert,
so meint wenigstens „Sunday Expreß "

, daß ein nordamerika¬
nisches Expeditionskorps nach Europa kommen soll , wobei das
Blatt die Bemerkung h ' rnufügt , daß das Eire das naturgegebene
und selbstverständliche Terraingebiet für ein solches nordameri¬
kanisches Erpeditionskorps sei . In unverschämtem Ton fährt
dann das Blatt fort : „De Valera kann nicht vollständig ver¬
rückt lein , zwingt ibn dazu , auf die nordamerikanisebe Stimme
der Vernunft zu hören und eins nordamerikanische Streittraft
zur Verteidiguna seines Landes willkommen zu beißen Wcni^
er nicht hören will , so kümmert euch nicht um ihn . Die Alliierte « !
müssen einfach Eire verteidigen "

Die Unruhe , die man wünschte , ist schon erzeugt worden.
De Valera sah sich gezwungen , zu dementieren , daß er in
Verhandlungen mit den Neuerungen !n London oder Washing¬
ton eingetreten sei . Gewisse Andeutungen des nordamerikanische«
Marineministers Knox lasten andererseits das Interesse de»
Weißen Kaufes für die vermuteten Möglichkeiten in Irland er¬
kennen . Es besteht kaum ein Zweifel , daß ein wichtiger Gegen-/
stand in den Besprechungen Churchills mit Noosevelt gerade de»
irische gewesen ist.

Neue Ritterkreuzträger
Ritterkreuze für hervorragende Truppensükrung und :

persönliche Tapferkeit !

DNV Berlin , 13 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber!
der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze »!
an : Generalmajor Ritter von Thoma, Kommandeur eine »!
Panzerdivision : Major Used o m , Kommandeur eines Krad «!
schützenbataillons : Hauptmann Labrenz, BataiNonskommaa » :
deur in einem Jnianteriercgiment : Oberleutnant Dr . Ein «:
m e rt , Vataillonsführer in einem Jittantericregiment : Ober » !
leutnant von Bismarck. Vataillonsführer in einem Infan¬
terieregiment : Oberleutnant Müs. Kompaniechef in einem
Schützcnregiment , Oberleutnant Ziegler, Kompaniechef i»
einem Infanterieregiment.

Ritterkreuz Tr lMste EwWberekffchFt
DNV . Berlin , 13 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers de^
Lustwasse , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernes
Kreuzes an : Oberleutnant Fahlbusch, Batteriechef in einem
Flakregimen ! .

Oberleutnant Wilhelm Fahlbusch , 1911 in Hannover geboren^
hat in zahlreichen schweren Kämpfen gegen die Sowjetunion
höchste Einsatzbereitschaft und großes Geschick in der Führung sei¬
ner Truppe gezeigt und seine Batterie zu hervorragenden Erfol¬
gen geführt . Bei dem Vorstoß auf Tula ist er in vorderster ülui»
schw -» verwundet worden . 1

Mit Spaten und Waffe in vorderster
Sfellunq

Don RAD .- Kriegsberichter Berg
DNB — ,13 Jan . lPK ) Eisig pfeift der Buran , der Steppen-

wind , über die weiten Ebenen im Südtei ! der Ostfront . Seit
zehn Tagen liegen hier die Männer einer Division der Massen - ^
auf der freien Steppe den Sowjets gegenüber . Der Boden >st tief
gefroren . Nur wenige Ortschaften , die Schutz vor Sturm und
Kälte zu gewähren vermögen , sind in der weiten Steppe zu finden.

Ein Befehl der Panzerarmee ruit die motorijiertsn
Gruppen des Arbeitsdienstes in die vorderste Linie
zum Stellungsbau Als die braunen Mannschaftskrastwagen
srontwärts rollen , stoßen sowjetische Ratas immer wieder auf
sie herab und beharken sie mit ihren Bordwaffen.

Noch in der Nacht wird in den Katen eines kleinen Dorfes
Quartier bezogen , und im Morgengrauen rücken die Aebeits-
männer aus zum Slettungsbau . Die Sowjets scheinen es heule
besonders gut zu meinen Artillerie - und Eranatscucr empfängt
die Abteilungen Dann warnen die Einweiser der „Vorsicht,
bitten Abschnitt sehen die Sowjets ein , und sibirische Scharf¬
schützen schießen aus jeden einzelnen Mann , den sie von trüben
sehen können ' " Natürlich liegt auch starkes MG - und Kranat-
feuer auf diesem Abschnitt . Hier aber gerade muß eine Abteilung
hindurch , um zu ibrer Arbeitsstelle zu gelangen Wieder einmal
eine Gelegenheit für die Arbeitsmänner , u ^ das in ihrer Aus»
bttüungszeit in der Heimat Gelernte unter Beweis zu stellen:
Strecken in einer Länge bis zu einem Kilometer wüsten robbend
zurückgelegt werden , und bei diesem Robben ist nicht nur Las
Gewehr initzunchmcn . sondern auch die Arbeitsgeräte : Spaten
und Kreuzhacken Veile und Cchau

' ctn ! Mühsam ist das Boc-
wärlsrobben mit solcher umfangreichen Ausrüstung . Und wenn
dann noch jedem Manne , der den Kops auch nur cm klein .venig
htt " " m nach vorn " , ' " " - n die ist " - - ! ^ - . ,
sie Ohren pfeift , und daber Granaten die . Strecke zu

'perre«
pichen , dann ist es schon allerhand Glück, wenn die Abteilung
ohne jede Verluste die Eiwatzstelle erreicht . Dann wird mir dem
Stellungsbau begonnen . Sein bald hat der Gegner erkannr , wa»
hier im Gange ist Er verr -gr !ein Arrillerreseuer auf die Ar¬
beitsstelle. Sowjetische Vcmber stöhnen mir ihren Laste»
heran und lasten ihren Bombenhagel fallen , ein - , zwei - , oreimal,
bis endlich ein deutscher Jäger sie vertreibt und oben im ttare«
Bla «, des Winlerhimmeis lerne Sperre sliegr , um die ÄxbeUS»
Männer vor den Bombenangriffen des Feindes zu schützen.

In den Vormittagsstunden greisr auch die lowjekische Infan¬
terie an ! Während die Arbeitsmänner trotz der Kälte ' chweig-
gcbadet den harten Boden aujhacken und iprengen , wehre«
160 Meter vor ihnen die Fj - Männer die Sowjets blutig ab :

Am nächsten Tage ist es genau io : Wieder das Robben >ber
den eingesehenen Abschnitt , wieder Arbeit unter beinahe ua - !
aujhörlichem Beschuß und Fliegerangriffen

Und ' dann greifen die Sowjets mit starte : Uebermacht an , um,
unsere Front zu durchbrechen . Das Feuer vorn verstärkt sich
mächtig , aber die Arbeitsmänner haben kaum Zeit , von ihre «!
Arbeit aujzuschaucn . denn oie Stellungen müssen jerlig wer >eni.
Da melden plötzlich die auigestcltten Sicherungspojtcn dem Ab-
teilungsführer ! „Oberstfeldminster ! E > n i o w i e k i j ch c r P a n »,
zer ist d u r ch g e b r o ch e n ! Feindliche Infanterie folgt >im !^
Ein Kommando erschallt . Das Arbeitsgerät wird fallen geloste«
und nach den MG .s und den Gewehren gegriffen Der erdbraun«
Panzer mit dem roten Stern holpert immer naher , und seine B «^
satzung scheint bereits die Arbeitsmänner in den Stellungen e»«
könnt zu haben , denn sie funft ii . ihrer Kanone herüber . >

Unerschrocken nehmen die Arbeitsmänner die Jnfa«
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« Nflen , vie vcm Panzer folgen , unter Feuer und zwingen sie
Laid zum Niederwerfen . ME . unv Gewehr find aber keine Panzer-
lobwehrwasfen , und da das rotbesternte Ungetüm immer näher
Leranrollt . befiehlt der Abteilungsführcr : „ Handgranaten zu ge¬
ballten Ladungen zusammenbinveitt " Und er denkt bei sich : „Vlel-
!leill>t gelingt es . ihn so doch nach niederzuzwmgcn !" Da kracht

in der letzten Minute von rechrs her ein P a k g e i ch ü tz. und

lchon die ersten Schüsse sitzen im Ziel . Der Sowjetpanzer
brennt, und aus seinem Turm springt ein ölveftchmierirr
Mann der Besatzung heraus und bebt die Hände über den Kops
Nun springen die durchgebrochencn Infanteristen aus und such ' »

ihr Heil in der Flucht Inzwisch ^ aber ist es der Truppe vor»
aelunaen die Einbruchstelle wied . . aüzuriegeln , die Sowjctinfan-
teristcn werden in kurzer Zeit niedergcmacht oder gefangen ge-
^

Fieberhaft wird trotz stärksten Artilleriebeschusses weitergea bei¬

tet Die Sowjets sind stark an Kräften und rennen immer wieder

acaen die Front an . „Wollen Sie Ihr, - Männer nicht doch zurück-
» iehen? 2ch glaube , es wird langsam » ick hier !" fragt der Dioi-

sionskommandeur den Eruppensührer . „Nein ! Wir erfüllen erst
unsere Ausgabe . Herr General !" lautet die Antwort.

Mt der anbrechcnden Dämmerung sind die Stellungen fertig,
und in der Nacht noch soll sich die Truppe aus sie zurllüzichen . 2m
bellen Licht des vollen Mondes besteigen die Arbeitsmänner ihre
Wagen , um noch in dieser Nacht die neuen Einsatzstellen , u
erreichen.

Kriegsteilnehmer werden als Bauern das Land besiedeln —
Gänzlicher Neubau der sozialen Lekcnsbcd ! rtmmec .r —

Kulturelle Erschließung des platten Landes
Die Deutsche Arbeitskorrespondenz schreibt:

Das Wartheland besitzt , von d-er Textilindustrie des

Litzinannstädter Raumes abgesehen , eine vornehmlich agra-
>ri sche Bede u t u n g . Die ersten Aiftbauleisiungcn galten auch
Ihier der Beseitigung all jener fast unglaublichen polnischen Zu¬
stande , die an den , Arbeitsplätzen , in den Straßen der Dörfer
!« nd Städte und nicht zuletzt auch den Wohnungen in Erscheinung
traten . Schmutz und Unrat bildeten ein '

ach die existenzmässigen
Voraussetzungen aller polnischen Betriebe , in denen vielfach
Wed-rr Türen noch Fenster verbanden waren und in denen es
Ebenso häufig weder einen Wasserhahn noch Toiletten gab . So,

sah sich die Deutsche Arbeitsfront vor Anforderungen gestellt,
wie sie schwieriger gar nicht sein konnten . Die Mehrzahl dieser
Arbeitsstätten ist bereits menichenwürdig gestaltet und mit den
Errun -cmchrften des sozmttn Fortschritts ausgerüstet . Der Lei-

ftungskamps des 2 hres 1911 42 siebt bereits die Teilnahme von
L224 Betrieben vor . Dm deutsche Ausbauwille hat also bereits
Außerordentliches geleistet.
! Die Erstellung genügenden Wobnraumes kann in den einge-
sgkiederten Ostgebieten allgemein erst in dm kommenden Zeiten
des Friedens durchgcsiihrt werden . Nicht allnn Steuervergünsti¬
gungen und Ausbauzula "? n werden diesen Raum dem deutschen
Volke unbedingt sichern können . Vielmehr stellen auch das eigene
heim , in dem eine Familie glücklich zu leben vermag , der eigene
Loden , der genügend vorlzan „ . n ist. und anständige Arbeits-
- edingengcn jene unerläßlichen Voraussetzungen dar . um den

„neuen Osten" dem deutschen Volkstum auf alle Zeiten zu er¬
hallen.

Der ländliche Sharakter des Neichsgaues Wartheland bedingt
«s daß in diesem Gebiet auch der Lundflucht entschieden Ein¬
halt geboten werden muß . Deshalb gilt es . aus dem Land eben¬
solche ordentlichen Wohnverhältnisse und sozialen Arbeitsbedin¬
gungen zu schassen wie sie in Len Siädtcn bereits bestehen Nicht
weniger ist es notwendig — und darauf wird von der politischen
Führung der Gaue stets besonders

"
geachtet — . daß das Land

der kulturellen Errungenschaften teilhaftig wird , die dem Ar¬
beiter der gewerblichen Wirtschaft osten sind.

Entsprechend der landwirlschaitlichen Eigenart des Warthe¬
gaues sind die Möglichkeiten , die sich hier dem Einsatz der Kriege
teilnehmer bieten , von besonderer Art . und ähnlich denen , wie
sie in Danzig - Wcstpreußen oder im Regierungsbezirk Zichenau
bester- m

i . »vorriel - uu § .
« ie inctl kaum . All ihre Aufmerksamkeit gilt dem Meg,Ser plötzlich abseits geht uuo die Teerung vermissen läßt.

Hwiichenhinei» denkt sie . welch netter Mensch er ist . Mankonnte gut mit ihm anskommen.
„ Achtung jetzt ' " ruft sic . . Wir sind da ! La haben wir

auch schv „ hie Bescherung, " meint sie , als ihnen das
Wochenendhaus in vollster Lichtfülle entgcgcnstrah !.t.„Meine Mutter hat wieder einmal alles mobil gemacht.Run vasse» Sie aber recht schön ans . Bestens der Hunde
wegen , sann , daß Sie mir nicht kmn Konzept , verderben.
Mh habe im Berteidigungswesen sicher mehr Uebnng . —
Uni moltes willen , der Papa !" sag ! si ' verwundert , als
oer Wagen durch die weit gebAnete E sohrl rollt . „Las
seoeittet DLL . wenn mein Pater him u . Er ist Mustersunter Rettungsanker , wenn ne mich ertrunken , aus-
goraiibt ober mit Hefts - und B " i " b "" ch >„ irgendeinem
^" 'nntenhanse glaubt . — Bitte , laste - Sie den Haus¬meister erst die Hunde wcgbringcn, " ersucht sic , als er den
Schlag ö fncii will.

„Mäde >!" ruft Imhosf , als sie herauswringl und ihmAm den Hals fällt ..Es ist elf Nhr vorbei ! Di ' nmftst doch !"
- " fta . ich weiß , Papa ! Aber cs war nicht Absicht . Ichronnte unmöglich anrnscn bei dem (Gewitter . Nekmigens-"b nicht allein gewesen . Ich habe cttien (Gast mtt-
getmostst ben ich bis Bruck sm SchlepiNgn i- ->rre , Wir muß-

langsam fahren und sc
' nen P> ge > noch in eine

A k
." ftattc bringen . — Herr Wolsrum . lst ' f " ' Das ist mein

bitte vielmals um Entschuldigung, " sagt Peter,
-»ftch trage alleiu die Schuss an dieser gauzan Berkpät " ng

sinädigen I -räuleins . Aber ich war wirklich in Not.
milaaen

^
" Tochter hat mir leider ihren Namen nnter-

„Imhoff, " holt der Kommerzienrat lachend nach undoll nnt Peter einen festen Händedruck . „Nun komm» ver zn Mama, " fordert der Kommerzienrat Stepha auf.
^ -an kannst dir denken , in welcher Verfassung sie ist . Ich

Sei!

Die nun folgenden Zahlen sind verändern und keinesfalls
als endgiilftae E '-' - bn ' ffo ?u werten . Die sen - i - - - ->or,
daß der ans dem Kriege beimkehrends deuftche Soldat , vor allem
aus den Bauernhöfen — seine berufliche Eignung vorausgesetzt —
die Erurttlamn einer Seßlaftmachung im Osten findet . Dabei
werden betriebliche Zusammenlegungen und eme Fülle von
Maßnahmen notwendig sein um der deutschen Vancrnfamilie
für viele (Dnemtionen die Er ' mdlaaen einer gesicherten Exi¬
stenz zu bieten Gegenwärtig lasten sich noch keine genauen An¬
gaben darüber machen , in welcher Zahl Kriegsteilnehmer als
Neubauern im Wartheland armesiedelt werden . Es mag genü¬
gen . daß der Raum vielen Zehntausenden deutscher Menschen
zur neuen Heimat m werden vermag.

Für den gewerblichen Mtt ' ftstand geht die Planung davon
aus , daß insgesamt ' 2 0 0 0 Einzelbandelsbetriebe so
ausgcstaltet und v »rw " ' tet weft - n daß sie federten dm Krie -.,r>-
teilnebm -rn zur Verftttuna sieben . In der reckten Würdiour .g
dieser Zahl muß mm berücksichtigen . daß d ?e Handelokapaziiat
im Wafthe " " ' i insgesamt etwa 19 999 EMHä ' te umfaßt.

Wer den Wartbegan in se
' ner 45 999 O.uadratkilometer betra¬

genden Eft 'ße durchstreift , mrst- di ? lttbgr ' enmna aewinnen . dah
dem deutschen Volke b ' " r ein Lebensaeb - st erstlst>Mn wird , das
alle Gunst natürlicher Vorai ' - sDimam kür sem -- B " stedlnna g »f-
weist und e ' ne der großen Kwiftamme " !, des Ne ' ches darst - llt.
Var all -m steten auch dem Landarbeiter die b " st - n Ve-
d ' ngnngen offen die Km . wenn erst die sa - igicn V " "auof " tzunoen
für seine Seßf -attmachung d »' ' ckw -" ü '' rt sind , die Gewähr eines
gleichfalls nnbed ' iwt acstch " rten Doieins bieten.

En ^ l '
ch sei nach auf die Textilindustrie des Neoierun " s-

bczirks L ' tzmonnstoi -t im li'ttö 'flichen Teil des Gau " s hingewie¬
sen . d ' e von denftchen Tuchmachern ans Schlesien Sost ' son und
dem Rheinland begründet wiwde Der Jude bat sich erst im
Laitte der achttwer Ia '-re des 19 Jahrhunderts in diei -n Zweig
der warlheländistb -' n Wirtfchaft aedränos und daun später , ins-
belondere nach dem Weltkrieg , etliche bankrotte deutsche Unter¬
nehmen erworben . Es darf al ? ein immerb ' n beachtliches Zei¬
chen gewertet werden , daß k- in einziges Industriewerk von einem
Polen asorürtt " t wurde . Im Goiwe befinden , sich aegenwärtiq
etwa 690 Textilbetriebe , deren Zabl sich nach dem Krieae weiter
erhöhen wird Auch im Lit -manustädter Raum sind ewige hun¬
dert gewerbliche Unternehmen für den Einsatz von Krie -"steil-
nehmern bereitgcstcllt . Erwin Koch.

Tap sre Wilrttemberaer an der Ostfront
smp ) Bei den augenblicklichen schweren Kämpfen , in denen

die deutschen Truppen an der Ostfront oft zahlenmäßig stark
überlegene Kräfte der Bolschewisten vernichtend schlagen , zeich¬
nen sich auch immer wieder unsere württembergvchen Lands¬
leute durch besonders hervorragende Waffcntaten aus . Im fol¬
genden nur zwei Berichte aus dem ruhmreichen Kriegsgeschehen
württembergischer Einheiten.
Ein Zrrg macht 862 Ccsanaene

Durch mehrere hervorragende Tapserkcitstatcn bei den Käm¬
pfen an der Ostfront zeichnete sich der Zugführer in einer moto¬
risierten Infanteriekompanie . Leutnant Schiek aus Bad Mer¬
gentheim , belonüers aus . Ihm wurde jetzt das Deutsche
Kreuz in Gold verliehen . Der Offizier , der sich bereits im
Westfeldzug als Fahnenfunkerunteroffizier vor dem Feind be¬
sonder aewährt hatte , gab auch im Ostfcld ' ug mehrere Beweise
l-orr tragender Tapserkeit . Bei mehreren Durchbruchsversuchen
der - wjets hatte er — mit seinem Zuge in vorderster Linie
eingesetzt — durch hervorragende Tapserkeit jeden Versuch des
Gegners , in die deutschen Linien einzudringen , zum Scheitern
gebracht . Obwohl dem Leutnant die zahlenmäßige Ucberlegen-
heit der Sowjets bekannt war . dielt er mit seinen Infanteristen
im Sumpf und im direkten feindlichen Artilleriebeschuß zäy
aus und zerschlug jeden der teilweise im Schutze von Panzer¬
wagen geführten Angriffe der Volschwisten . Er war die Seele
des hartnäckigen Widerstandes an der entscheidenden Stelle der

Kämpfe . Mit Maschinenpistole und Handgranaten wehrte er
die immer wieder vordringenden Sowjets ab Keinen Fußbreit
der Stellung , gab er in dem zähen . Lbermewchlichen Rin -wn auf.
Etwa 1009 tote Völschewisten wurden nach Abschluß der Kämpfe

Aus Stadt und kcnd
Altenstklg . der, 14. Januar 1k>42

; 14 Iorwor vor 17 52 di» p. S

Sek ss mrkHen- Zverre ggm 14. Äaimor av
Nb 14 Januar tritt wieder eine vorübergehende Pöckcheaiperre

W Feldpostvcrkehr ein Zugelasien sind während der Sperre nur
Feldpost ' endungen bis 59 Gramm D >e Aushebung der Päckchen-
sperrc wird durch Rundfunk und Presse bekanntgcgeben.

GEraJen 'aAmlunil m Reichen des Broles
Am 17 . und 18 . Januar wird im Gau Wllrttemberg - Hohen-

zollsrn eine Eaustraßeniammlung für das Kriegswinterhilfs¬
werk durchgeführt , bei der zwölf versckvedcne Kunstharzabzeichen,
die das Werden des Brotes und andere landwirtschaftliche Ar¬
beiten darstcllsn , verkauft werden . Die Gaustraßeniammlung
wird durch den Reichsnährstand durchge ' ührl . In diesem Krieg!
ist uns >o recht die ichicksalbestimmcnde Macht des Brotes offen¬
bar geworden Ohne Brot gibt es keinen Sieg . In diesem Sinne
wollen wir aber auch am 17. und 18. Januar unsere Spende ur
die Sammelbüchse werfen.

Vorläufiges End - Er §eünis in Württemberg -Hohenzollera §
Ueberschuye 59L6 . Pelzstiefel 1134 , Socken und Strümpstl

399 022 , Unterhemden 139 499 , Unterhosen 93 875 . Leibbinde»
LI 810 . Brust - und Lungcnschützer 52 373 , Kopsschützer 13181^
Ohrenichiitzer 124 552 . Kniewärmer 56 613 , Pulswärmer 210 80H
Wollwcsten und Pullover 194 173. Pelzjacken 31 ^9 . Peßzweste»
8913 . geiüttcrte Westen 6428 . Wolldecken 47 432 , Pclzdccken 232^
sonstige Decken 2969 , Lederhandschuhe gefüttert 15 286 , Wellhand»
schuhe und Fäustlinae 120 334 . Schals 248 662 , Pelze aller Ar§
226 065 , Müsse 16 9 !9 Ski 130294 . Skistiefel 12737 . Trainig^
anzüge 4876 . Skianzllge 8 ! 3 , Mäntel ( Stoff ) 4763 Fells 119 992,
Pelzmützen 8174 , Lederklcidung 1250 , sonstiges 132 399.

Insgesamt wurden im Gau Württemberg Hohcnzokler»
2 588 413 Stück abgel esert . Der Dcvölkcrungsantcil im Reichs
beträgt 3,6 v. H„ uifter Anteil am Ne -chsergebnis in Pelzes
Pettwestcn , Pclzbeklcid -' nasstückcn 7,6 v. H -, in Hcmdrn 6,8 v.
in Skistiefeln 7 v. H„ in Skiern 10,25 v. H . und in Pelz ' chuhe«
KL v . H. Wir liegen also in allem über dem Neichsdurchschuittl

vor den deutschen Stellungen gezählt , sowie to verschiedene M«
sch

'
nengewehre . 4 Granatwerfer und 3 akweschessene lowsetllch«

Panzerwagen fcstgesteltt Von den 49 ' >0 Gegangenen , die das Da»
taillon cinbringen kennte . maMe allein diiller eine Infantsrie-
zug 802 , In ' wei Tagen und Nächten härtesten Kampfes batte«
Leutnant Schiek und seine Infanteristen sich einer vielfache»
sowjetischen Uebsrmacht überlegen gezeigt.

Fünf Sowsctpanzer abgeschosscn
Bei den Kämpfen im mittleren Abschnitt der Ostfront zeich»

nele stch der Unteroffizier Funk in einer württembcrgische«
Aufklärun - cabteilung durch hervorragende Tapferkeit aus . Al»
die Aufklärungsabteilung in schweren Kämpicn stand , wurde«
die deutschen Stellungen durch e nen Eowjclangriff von zeh«
Feindpanzern ernstlich bedroht . Ruhig und beherrscht stand de<
Unteroffizier a ! s Richtschütze hinter seiner Pak Mitten - t»
schweren feindlichen Feuer stehend , ließ er die sowjetischen Kampf«
wagen kaltblütig auf eine abschußweite Entfernung herankom¬
men . Dann setzte er ihnen sein wohlgezieltes Feuer entgegen.
Fünf der eingreifenden Sonftetungelüme konnte er abichieße«
und damit dem Zusammenbruch des Panzerangrisfs herbeisührea.

Besuch Graf Cianos in Ungarn'
DNB Biidnpi -st , 13 Ion Ans Eiulodung des R - ichsverwesers

und C >f der U " gorisclcn Regierung te .fsi der italiinisäe Ansen-
minister Gros Ciono am 15. Januar zu einem »uhnügigen Be¬
such in Ungarn ein.

«

s>! ltiibe , es ist unnötig , zn versichern , daß Lie uns will¬
kommen sind . Herr Wolfrnm .

"
Peter sieht das junge Mädchen durch eine Tür schlüpfen,

ans der Helles Licht , Wärme und eine Stimme dringen.
„ Wir haben unsere Tochter nämlich schon einmal ver¬

loren aeglanbt, " erklärt Imhoff . „Damals suchten wir
sie drei Tage lang in allen Winkeln . Nun ist meine Iran
immer in begreiflicher Ansregnng . wenn sie sich etwas zn
sehr verspätet . — Bitte machen Sie es sich zuerst in mei¬
nem Zch ' afzimmer bequem . Sie scheinen ganz durchnäßt
zn sein . Sie finden alles , was Sic brauchen . Das Bad ist' nebenan . — Ich hoffe . Sie leisten uns hernach noch etwas
(Gesellschaft , meine Tochter wird Ihnen dankbar sein .

"
„Es ist mir eine Ehre , Herr Imhoss .

"
Und das bedeutete es Wolfrnm wirklich.

Peter Wolfrnm findet , daß das Einschlafen in dieser
Nacht trotz aller Müdigkeit doch außerordentlich schwierig
ist. .Nicbt das fremde Zimmer , die Hellen Möbel und das
breite Mcssingbott sind schuld daran , denn in frernden j
.Zimmern und fremder Umgebung schläft er ia fast das
ganze Jahr . Es ist auch nicht die Stille , die ihn umgibt . ^
Er bevorzugt auch sonst abgelegene Hotels und Zimmer , !
die nach rückwärts gehen . Er liebt tiefe Nnhe . !

Er findet nn Ange '- bl ; ^ nicht , woran es lieat , daß er i
dauernd horchen muß . Ta " u weiß er es mit cinemmal . !
Das Haus muß am Master lieaen , und das (Geräusch , das
er hö 'E kommt von dem Ausschlag der W " llen . Es wieder¬
holt sich in reee ' mäßig gle ! ch"n Zcttabständen . so wie
Wasser gegen einen Kahn gluckst , anheimelnd , weich und
bcruhiaend . Wenn es plötzlich mfthörte , würde man es
verrussten.

Wie gut , daß er den Eltern geschrieben hatte , er könne
noch nickst mit Gewißheit sagen , wann er heimkvmu' en
werde . Nun sorgten sie sich wenigstens nicht . Uebcr
Verhältnis der Imh 'ftfschen Iamttienglieder war er sich .
nur balbwegs klar . Das eine stand fest : die Tochter war
der Mittelpunkt des Denkens nud der Zitta '-uuenhalt ^
beider Eltern . Die Harmonie der Ehegatten schien zwar
nicht ganz zerstört zn sei » , aber sie war anscheinend Khr
gelockert. Man fühlte das , selbst wenn keine offene Mei¬
nungsverschiedenheit zutage trat . Jedenfalls , eine leise !
Kühle zwischen ihnen war unverkennbar . s

An der Tochter war nichts zn tadeln . Ein prächtiger
Mensch ! Ein vornehmer Kaumxad ! Gut und hilfsbereit,
ohne jede Verstellung . Wie selbstverständlich sie alles für !

ihn getan hatte , ohne mehr von ihm z » misten , als daß er
eben in Not war . Nicht einmal seinen Kuß hatte sie übek
genommen . Eine andere hätte vielleicht gezetert . Sie ver¬
lor kein Wort , nahm ihn ins Schlepptau und fuhr mit
ihm durch die Nacht und fand es ganz in der Ordnung,
daß er mit ihr nnter einem Dache schlief.

Es war schön , daß,es solche I -ranen gab . Eine ähnlich:
Schwiegertochter möchte er einmal seinen alten Herr¬
schaften bringen . Vielleicht ein wenig wärmer . Aber
möglicherweise verbarg sic auch derartige Empfindungen
nur . Man mußte erst einmal von Liebe zn ihr sprechen,
um zu sehen , wie sie darauf reagierte . Doch das war io
züuc Sache. Man wurde mit dreißig Jahren nicht mehr
gern aiE-uelackst. nMi mevi -mr HMt? mau sich eiueu
Korb.

?m Morgen weckt ihn wieder dieses Gluckien und Klat¬
schen lind ein Kicfe ' stein der aegcn eine seiner Jalousien
prallt . Durch deren Nitzen stillt hellste So " ne . Seine Ubr
zeiat bereits nenn vorbei . Er sthämt sich . Aber das Ans¬
schlafen hatte gilt a -stau . „Ich komme cfteich !" ruft er
hinunter

„Nein , so etwas .
" sagt Stepha Imhofs , als er im (Gar¬

ten erscheint und die Herrschaften bearnßt „Wie kann
man nur so lange fan ! sein ! Ich bin schon in Bruck ae-
wesen und habe gcfraat , wie cs mit Ih >'em Wagen steht.
Sie kriegen ihn natürlich nicht vor Montag Es ist etwas
av den Zplinderii eittzwci Ich fabre n " u in einer Stunde
zur Stadt , niu eine Irenndin meiner Mutter abznholen.
Da kann ich Sie dann gttsch mituchweii .

"
„Sie können aber aiich ruhig b ' eiben, " lacht Imhoss,

„D" wirkst Herr » Wolfinim förmlich hinaus , mein Kind"
„ Wirklich ^" fragt Stepha . . Wenn Sic diesen Eindruck

gebabt haben tut es mir leid "
Er verneint , diesen Eindruck aetzabt zu haben , aber er

mäste taiistttbssth» ach Hanse . Er hätte kstven alte " Herr¬
schaften gesthrieb"» , d "»ß er sonntags bestimmt komme.
Tonst bliebe er furchtbar gern , es aettele ihm außer¬
ordentlich aut hier.

Es war keine Schmeichelei. Hier hätte cs wohl auch
jedem anderen gefallen . Ter See - eigt eine unwahrstsmiu --
lich zarte Bläue , dahinter grüßt die weite Kette der
B " We , denen der Sturm und dem- Gewitter gestern abend
frühen Schnee gebracht hatten . Ter weiße Mantel gehtbis tief ins Ta ! herunter und gleißt in der Sonne . Die
weniac » Segel , die draußen ans dem Wasser kreuzen , wir¬
ken schmutzig gcge " das keusthe -Weiß der Hänge , deren
Reinheit nicht zu übcrtrefsen ist.

«Forncvuna »otat. k »
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Der OpserMe hat gesiegt
Glänzendes Ergebnis der WoÄsrchensammlung im Kreis Calw
Der Appell des Führers zur Will - und Wintersachensammlung für unsere Soldaten hat im Kreisgebiet

Calw nachstehend s Ergebnis gebracht:
Sack?» und Strümpfe . 10908 Paar
Hemden und Unterjacken . 4133 Stück
Unterhosen . 2523 „Brust - nnd Lungenschützer . 3742 „
Lelbliindei, . 1579 „
Schals . 7109 .
Wolltuesten . 2381 „
Pullover . 2767 .
Sonstiae Westen . 237
Kop' schützer . 2768
Ohrenschützer. 3912
Pulswärmer . 6132
Knirwänner . I <>26
Hatidsä,nhe verschiedener Art . 2898 Paar
Lrammgsa zöge . 123 Stück
WollNecken. 1400 „
Pferdedecken . 8 .
Pluschdccken . 13 ,Fell , gegerbt und ungegerbt . 3293 „
Pelzkragen . 1864 „
Pelze verschiedener Art . 4880 „
Pelzmätttel . . ,. 96
P ^zwesteu . 490

Peszjacken . 25 Stück
P lznilltzen . . . . - . 296 „
P lzhandschuhe . 149 Paar
Pelzbecken . 18 Stück
Peltstiesel . 29 Paar
Muffe . 686 Stück
Ueberschuhe . . 56 Paar
Fußsäcke . 120 Stück
Einlegesohlen . 1340 Paar
Ski init Bindungen und Stöcken . . . 3216 Paar

„ ohne „ ,, ,, . . 509 Paar
Skistiefel . 226 Paar
Skianzüqe . 32 Stück
Mäntel verschiedener Art . 143 Stück
Ledermäntel . II Stück
Lederjacken und Westen . 23 Stück
Gamaschen aller Art . 472 Paar
Wollstoffe . . 37 Stück
Sonstige Wollgegenstände . 1818 Strich
(wie Fußlappen , Kissen, Bettschuhe , Haus¬
schuhe, Fußwärmer u . dergl.)

Insgesamt 73488 Stück
Mil diesem Ergebnis haben alle die gespendet, gesammelt und in den NLHstuben gearb . itet haben, ihren

Dank an die kämpfende Front zum Ausdruck gebracht.
Allen Spendern , Helfern und Helferinnen , die durch diesen Einsatz die Pflicht der Heimat in vorbild¬

licher Gemeinschaftsieistung erfüllten, sage ich Dank und Anerkennung.
Heil dem Führer ! Wurster , Kreisleiter.

Vom Turnen Nach langer Z it Ist nun die Turnhalle seiner
früheren Besinn » nna übergeben worden und dangt mle- er Fugend
wieder die Möglichkeit turueriscker nnd sportlicher Betätigung ge¬
boten , die wirkliche Freude auslös- n wird W nn auch dir männ¬
liche ältere Turnerjugend vom K lege betroff n ist, G bleibt dem
Jualienturuen umsomehr Betätig,,,igsmö tli hkeit offen. Es wäre
zu wüujche » , das; mm recht viele hieooa <A -brauch mache» , nach¬dem 00a der Stadtoerwalluag die Herrichtaag der Halle ersreii-
licherw ise ln die Wege geleitet wurde . Nach den iu lrgter Zeit
obgehalteuen Fachtagungen soll dem Geräteiuruen durch Aus¬
tragung von Gerätemannschastskämpfen im Männer - , wie im
Frauenturnen wieder mehr Beachtung geschenkt werde » . — Dem
Frauenturnen bleibt wieder der Donnerstagabend zur Hebung Vor¬
behalten . ,

Sp el erg. 13 . Jan . (Aus ;eichnung ) Das Eiserne Kreuz II . Kl.
erhielt Fritz Oesterle , Sohn des Ehr . O - slerle, Straßenwart
hier , verliehen.

Obcrjettin en . (Tödl icher Sturz . ) Am Samstag stürzte
de 2 ji rg - Lotte K i »1, Tochter des G os >me sft s Kli . in,
aus d t» öahnhos Lorch aus dein Ei enbah m igen u,d v -r-
un .,lückle dabei tö lich . Wahrsche nl ch wo ne sie noch aus-
steifen , als der Zug bereits m Bewegung war.

Neichsarbeitstagung der Kleintierzüchter
Stuttgart , 13 . Jan . Die Reichsarbeitstagung des Reichsvec«

Landes deutscher Kleintierzüchter wurde im Hindenburgbau er-
össnet . Der bevollmächtigte Vertreter des Präsidenten d '- Reichs-
vcrbandes , Kickhösfcl, konnte zahlreiche Vertreter mm Be¬
hörden und Organisationen begrüßen. Landcsbauernsüh . cr Ar¬
nold würdigte die Vedcutung der Kleintierzucht, die einen wert¬
vollen Beitrag zur Ernährungssichcrung des Volkes leiste . Dabei
betonte er , daß keinesfalls landwirtschaftliche Erzeugnisse , die für
die menschliche Ernährung bestimmt sind , verfüttert werden
dürften . In seinen Vorschlägen , die er der Tagung zu einer ein¬
heitlichen Regelung für das Reich unterbreitete , wies der Lon-
desbauernfiihrsr daraus hin . daß es m der Umgebung der Srüüre
und Dörfer noch manche nicht landwirtschaftlich genutzte Flächen
gäbe, die von den Kleintrerhaltcrn für die Futtererzcugung nutz¬
bringend verwendet werden könnten. Dr . Slumps überinachks
die Grütze des württembergischen Innenministers, Stadtrar Dr.

. Luhorst die des Oberbürgermeisters.
Die Vorkragssolge erössncte der Geschästssührende Präsident

Maintz über die Arbeit des Reichsvcrbandcs und der Neichs-
fachgruppcn im vergangenen Jahr und die künftigen Aufgaben.
Mir der Besichtigung der Kaninchen-Mu 'teranlagen der Stadt
Stuttgart auf dem Killesbcrg und der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Hohenheim findet die Tagung ihren Abschluß.

»
Stuttgart . ( Brandschaden . ) Tin 24 Jahre alter Feilen¬

hauer führte in der Garage seines Vaters in der Heilöronncr-
straße an einem Fahrrad Reparaturen ans und zündete dabei ein
Streichholz an . Beim Wegwerfen des Zündholzes fing ein mit
Easöl gefüllter Elasballon Feuer , das sich auf die Garage aus¬
dehnte. Drei Fahrräder und ein Personenkraftwagen wurden er¬
heblich bescküüigt.

Taubrrbifchofsheim. (10 9 Jahre alt .) Am Sonntag tonnte
der frühere Stadtrat und Kausmann Julius Zubrod seinen
IVO. Geburtstag feiern . Der Greis erfreut sich einer erstaun¬
lichen Rüstigkeit, macht täglrch seine gewohnten kleinen Spazier¬
gänge und ist auch geistig noch sehr rege . Der Hundertjährige
beging seinen Geburtstag im Beisein seiner ebenfalls noch rüsti¬

gen 87jährigen Gattin , die mit ihm in zwei Jahren das dia¬
mantene Ehejubiläum zu feiern hosst . Es ist seine zweite Frau;
die erste wurde ihm nach sehr kurzer Ehe durch den Tot entrissen.
Von den sechs Klnde-m leb - ' noch eine Tochter und drei Söhne.

Hattingen , Kr Sottinge (Ihren Mann im Schlafe
erschlagen) Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Joseph Wille
erschlug ihren etwa 55 Jahre alten Ehemann nachts im Schlafe.
Nach der Tat brachte sich die Frau durch Durchschneiden der Kehle
lebensgefährliche Verletzungen bei . Die Täterin wurde in das
Krankenhaus Säckinoen elngcliefert . In häuslichen Streitigkeiten
vermutet man den Grund zu der unseligen Tat.

Wolsach . ( Schreckenstat einer Mutier .) Eine schreck¬
liche Tat ereignete sich am Samstag abend in Oberwolsach. Die
Witwe Therese Herrmann brachte ihren beiden Kindern und
sich selbst tiefe Schnitte , am Hals und Handgelenken bei. Das
ältere bereits schulpflichtige Kind ist seinen Verletzungen erlegen,
während die Frau und das jüngere Kind tn bedenklichem Zu¬
stande in das Krankenhaus Wolsach verbracht wurden . Frau
Herrmann hat vermutlich oie Tat in einem Anfall geistiger
Verwirrung begangen , da sie seit" dem im Herbst vorigen Jab-
res eingetretenen Tod ihres Mannes zu Schwermut neigte.

Tübingen . (Von der Universität .) Als Nachfolger desan die Universität Stragburg berufenen Professors Dr. KurtWais ist Professor Dr. Julius Wilhelm zum 1 April 1942 alsOrdinarius für romanische Philologie an die Universität Tü¬
bingen berufen und bis zu diesem Zeitpunkt mit der Vertretungder Professur beauitraat worden.

Konstanz. ( 70 Jahre all .) Am 1t Januar vollendete der
Geschäftsführer des Rheintchissahrlsverbandes Konstanz e . B.,
Handelskammersyndikus a . D . Hans Braun, Konstanz, sein
76. Lebensjahr. Der Jubilar , der bereits im Jahre i960 Ke An¬
regung zur Durchführung eines Projektes über die Fortführung
des Großschiffahrtsweges bis zum Vodensee gab, ist seit der Grün¬
dung des Rheinschiffahrtsverbandes Konstanz im Jahre 1907
dessen Geschäftsführer. _

Gestorben
Obertal: Marie Treyer , geb . Finkbeiner, 60 2.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich sur den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck - Buchdruckerei Dieter Lauk, Altensteig . Z Zt. Preis! 3 gültig

A tensteig- Dorf, 12 . Zan. 1942
Tades- Anzeigr

T -llriehmenden Berwmdten iwd
D Kanuten g -b -n ipr o>e schnerrlch-
Nachr chi . daß u sec l, >b r Bat r,
G -oßoaler, Schwiegervater, B . uder,
Schwager uad Oakel

Georg Bauer
Landwirt

heute Nacht im Alter von 79 Jahren
qestoiben ist.
Im Namen der trauernden Hinter-

bli b 'ven:
Georg Pauer

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.
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krotkarte in ^ potkeken u . Drogerien
Schreibmaschinenpapier
Durchschlagpapier
Kohiepapier
Schreibbäilder
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Be kause ein 20 Monate

altes , tracht ges

Notsch ck
Jakob Theurer , Heselbronn ^

Russisch- drss iraoijcher Rück¬
wanderersucht getragenen

Anzug
Größe 50, sowie
Knaben-Anzug

für 13 Jährigen ge .en ^Bar-
z hlung za kaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle
des Bla t s.

Kirchliche Nachrichten
Heute 5 Uhr Kriegsbetstunde
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PüaktiZe und raver-

8töütz!xi> l8tiii
guck ^ nkSntrg in mit
ZUt .-n mei künnt-
n>85en , sokort gesackt.
^ NA-Kote m t O Kalt8-
gn8pi -ü2sten erdeten an
Paul van , /Xppa atedau

ktazolci

Alchetverg
Barkäufe eine sehlersreie
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ca . 10 Liter Milch gebend

Frida Federmann
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